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Universität Frankfurt feierte 
ihren 70. Geburtstag 
70 Jahre sind kein Jubiläum, aber ein ausreichender Grund zum 
Feiern. Die Johann Wolfgang Goethe-Universität, Jahrgang 1914, 
wurde im Oktober 70 Jahre alt und feierte "ihren" Geburtstag' 
am 19. Oktober mit mehr als 100 Vorträgen, Führungen, Ausstel
lungen, Experimenten und mit Sport und Musik. Eingeladen 
waren neben den Mitgliedern der Universität auch die Frank
furterBürger: In einer großangelegten Plakataktion in der gan
zen Stadt waren die Bürger aufgefordert worden, den Geburtstag 
ihrer Universität mitzufeiern. 

Mittelpunkt der Feierlichkei
ten war am Freitaginorgen ein 
akademischer, Festakt in der 
Aula. Nach (ler musikalischen 
Ein1eitung konnte Präsident 
Prof. ' Ur. Hartwig KeIm zahl
reiche .. Repräsentanten des 
Landes , und der Stadt, Vertre
ter and~rer Hochschulen, wis
senscha~tlicher und kirchlicher 
Einrichtungen begrüßen. 
Grußworte des Landes über
brachte die Ministerin für 
Wissenschait und Kunst, Frau 
Dr. V,era Rüdiger. Für die 
Stadt Frankfurt am Main 
sprach Bürgermeister Dr. 
Hans-Jürgen Moog. Die Ver
bundenheit der Universität mit 
der Vereinigung von Freunden 
und Förderern bekräftigte , das 
Vor'standsmitglied 'der Univer
si tä tsverei rügung, Prosper 
Grat' eastell zu CasteIl. 
Den Festvortrag hielt Prof. Dr. 
Not~er Hammerstein. Unter 
dem , 'I.'itel - "Die Zeiten ver
langen ihre Entsprechungen in 
den Gesinnungen." Die, Ge
schichte der Frankfurter Uni
versität 111 ihren Festreden -
zeichnete ! er das universitäre 
Selbstverständnis. , in seinem 
Wa~del am Beispiel der E~t-, 
wicklung der Universität na,Gh. 
Die Univen:ität Frankfurt war 
aus einer , Initiative -von Stif
ternund >Komrmmalpoli-tikern 
entstanden:. Aus , dieser , Tradi
tion . hera us hatte .sie stets , den 
Kontakt zu den Frankfurter 
Bürgern ' gepflegt . und , .. j,hren 
llat geschätzt. Auch bei diesem 
Festakt danke die Universität 
NI' die, Uilterstützung, indem 
sie drei verdiente ,Persönlich
keiten zu Ehrensenatoren ·er
nannte. Dei1 Senat der Univer
sität hatte durch ein überwäl
tigend ei\nhellig'es votum' 
Herrn Stadtkämmerer ,Ernst 
Gerhardt, Herrn Dr. Hesselbach 
und Herrn Prof. Neumark die 
Würde eiries ." Ehrensenators 
angeiragen: ' Präsident KeIm 
überreichte 'ihnen während des 
Festaktes die Urkunden. ' In 
seinen Laudatio~es führ~~ er 
aus: 

Ernst Gerhat:dt ~ " 
Zum 'breiten Wir~ungsfeld _des 
Kommunalpolitikers : Ernst 
Gerhardt ' gehört auch die~Sorge 
um Universitätsangelegehhei
ten; der amtie~ende Sta'ctt16irr;-
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im Wintersemester 1984/85 
e'rscheint am 14. November 
1984. Redakiionsschluß ist 
am 5. Noven'lber, 12.00 Uhr. 
REPORT steht im Rahmen 
s~ner Mögl~cllkeit(m allen 
Uiliversitätsmitgliedern für 

, Veröffentlichlmgen zur Ver-
fügung. ' , 

merer versieht seit 1978 zu
gleich dieses Dezernat im Ma
gistrat der Stadt FrankfurLam 
Main. In diesem Amt, aber 
auch in vielfältigen anderen 
Magistratsfunktionen, s'etzt er 
sich mit gutem Bürgersinn" 
großer Hilfsbereitschaft und' 
praktischem Sachverstand für 
die Belange" seiner Universität" 
ein. In Stadtkämmerer Ger
hardt hat die Johann Wolfgang 
Goethe-Universität stets einen 
wohlgesonnenen Ansprech
partner innethalb der Stadt-
verwaltung. ' ' , 

Mit dem Übernahmevertrag, 
von 1967 wurden die Zustän
digkeiten der Stadt für die 
Universität sichtlich begrenzt. 
Ernst Gerhardt hat unter gro
ßem persönlichen Ejinsatz ver
such,t, die verbleib~nden Mög
lichkeiten zur Unterstützung 
von Forschung und .Lehre aus
zuschöpfen. Neben seiner 
hauptamtlichen Tätigkeit för
derte er als ehrenamtliches 
Mitglied vieler wissenschaft
licher , Vereinigungen nach
drücklich und erfolgreich be-
sonders medizinische und 
sozialwissenschaftliche For-
schung (Schatzmeister des 
Tumorzen trums Rhein -Main 
an der Univer.sifätsklinik, Vor
standsmi1<glied der Rothschild
schen Stiftung, Mitglied des 
Frankfurter Vereins, zur Für
sorge .für psychisch Gefähr
dete, Stiftungsrat.svorsitzender 
der Stiftung Friedrichsheim, 
Stiftungsratsmitglied , des In
stituts für Sozialforschung, 
städtischer Vertreter in der 
Gesellschaft der Versammlung 
des Instituts für Gemeinwohl). 
Eindrucksvoll ist sein Wirken 
für ,einen intensivierten inter
nationalen Kontakt der Wis
senschaftler: Ernst Gerhardt 
ist Stiftung,sratsrriitglied oer,', 
Stiftung zur f'örderung der in
terha'tionalen . wissenschaft
lichen ' BeZiehungen .' der 
Johan'n , Wolfgang , Goethe-Urli
versität Frankfurt am Main; 
der. Verbindungen zu Univer
sitäten Israels galt und gilt 
dabei seine besondere Auf
merksamkeit, 

Die genannten Leistungen bil
den nur einen Ausschnitt aus 
der breiten Förderertäti.gkeit 
des engagierten Politikers, zu 
der auch die aktive Mitglied
schaft im Freundeskreis der 
Philosophisch-Theologischen 
Hochschule st. Georgen, in der 
Polytechnischen Gesellschaft, 
im Städelschen Kunstinstitut 
und in der Mozartstiftung 
zählt. 

Walter Hesselbach 
Dr. h. c. Walter Hesselbach ist 
Autor einer Reihe von Ver
öffentlichungen zu Fragen der 
Gemeinwirtschaft und Wirt
schaftspoli tik. 

Große Verdienste hat er sich 
als Wissenschaftsförderer er
worben , (Mitglied des Kurato
riums des Stifterverbandes für 
die Deutschen Wissenschaften, 
langjähriger Präsident der 
Lessing -Akademie W olfenbü t
tel, Präsident des Kuratori
ums der Friedrich-Ebert-Stif
tung, Mitglied der Administra
tion des Städelschen Kunstitu
tes). Für Dr. Walter Hessel
bach ging diese Fördertätigkeit 
nie in finanzieller Unterstüt
zung allein auf. 

Mit ', vi,el ldealismus und Tat
kraft hat er als Präsident des 
Bundesverbandes der Gesell
schaften der Freunde der Uni
versität Jerusalem deutsch
israelische Universitätsbezie
hungen aufgebaut. Das Part
nerschaftsabkommen ,zwischen 
tier -Hebräischen Universität 
J erusalem und der J ohann 
wofi'gang Goethe-Universität 
ist zu 'großen Teilen Ergebnis 
seiner .Initiative. Ohne ihn 
wär~ri , auch die Abteilung für 
Deutsche Sprache und Litera
tur an der Hebräischen Uni
verstifät Jerusalem und der 
L.ehrstuhl für Deutsche ' Ge
Schichte nicht entstanden. Die 
Universität Jerusalem dankte 
ihm durch di,e Verleihung der 
Ehrendoktorwürde und hat 
yor einigen Jahren auch einen 
Lehrstuhl für Wirtschaftswis
senschaft nach ihm benannt. 

Seit ,Jahren ist Dr. Walter Hes
selbach', Vorsitzender des Insti
iuts fürSozialforschung an der 
Johann ,Wolfgang Goethe-Uni
Y~rsität. Er hat 'dies immer als 
~im~ 'Aufgabe ' betrachtet', für 
Eiie ' er bereit ist, viel ' Zeit und 
Kraft, tu opfern. 

.... ritz ,~ eumark 

Professor Dr . . Drs: h. ' c. Fritz 
Ne'umark ist ein Wirtschafts
wissenschaftler. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Ministerin Dr. Vera Rüdiger machte am 15. Oktober ihren An
trittsbesuch in der Universität Frankfurt. Unser Bild zeigt sie 
mit Präsident Prof. Dr. Hartwig KeIm (links) und Staatssekretär 
Dr. Jürgen Burckhardt. (Foto: Heisig) 

Besuch der' Ministerin . 
Am 15. Oktober 1984 machte 
die , Ministerin für Wissen
schaft und Kunst, Frau' 'Dr, 
Vera Rüdiger, ihren Antritt~-' 
besuch in der Johann Wolf
gang Goethe-Universität. In 
Begleitung von Staatssekretär 
Dr. Jürgen Burckhardt, Mini
sterialrat Schroeter, Ministe
rialrätin Brauer und Presse
sprecherin Domm traf. sie sich 
am V arm i ttag mit Vertretern 
vop ,Universität und Klinikum. 
1m Gespräch stellte , Universi
tätspräsident Professor KeIm 
einleitend da!::: Leistungsspek
trum der Hochschule in Lehre 
und Förschung dar und skiz
zierte Entwicklungsperspekti
ven: Seine wichtigsten Thesen: 
1. ' D'~e 'J ohann Wolfgang Goe
the-Universität hat große An
strengungen unternommen, 
der steigend'en Zahl ihrer· Stu
den~en (Wint~rseme'ster 1~84 ' / 
85:' 31500 Studenten) eine qua-' 
lifiiiette Ausbildung zu ' ver
mi~teln. Sie hat gleichzeitig in 

der Forschung Schwerpunkte 
gesetzt; gemessen an der Zahl 
eingerichteter Sonderfor
schungsbereiche nimmt sie in 
Hessen eine forschungsbezo
gene Führungsposition ein. 

2. Aufgrund ihrer besonders 
günstigen Lage in de:: Ho~h
schulregion Rhein/Mam. w~rd 
die' Universität auch bel sm
kenden Studentenzahlen weni
ger ' en.tlastet werden als an-, 
dere hessische Universitäten. 
Auch die für das nächste Jahr
zehnt in Frankfurt erwartbare 
Zahl ~er Stlidierwillige~ for.
dert weitere AusbaumaßnaJ:t
~en für die Hochschule. Sie 
sind für zukunftsorientier:te 
Forschung zudem unerläß~ich. 

Frau Rüdiger überbrachte 
hierzu ' die ' neuesten Vorstel
lungen aus Wiesbaden ~ Auf 
dem NiederurseIer Hang soll 
weitergebaut werden. In ,der 
anschließenden , Pressekonfe
renz . trug sie ihr Programm 
auch der Öffentlichkeit vor: 

' - Die auf dem Niederurseier 
Hang , bereits vorhandenen 
chemischen Institute sollen der 
Kern für ein interdisziplinares 
Forschungszentrum . weraen, 
das' , - um biotechnoiogÜlche, 
moiek'ularbiologische' und~' bio
cliemische Arbeitsgruppen ~r
weitert wird. 

.:-. Der ' für diese Entwicklung 
notwendige Erwei terungsbau 
auf dem NiederurseIer Hang, 
soll .auch die Vedagerung der 
Fächer Pharmazie, Biochemie 
und, Mikrobiologie aus , dem 
Kernbereich der Universität 
zum Niedel'urseler Hang er
mögLchen ... 

- Im Ker ngebiet der Univer
sität , soll ein städtebaulicher 
Wettbewerb zur Bebauung des 
Depotgeländes durchgefüllrt 
werden." 

Während des Festaktes erhielten die neuen Ehrensenatoren ihre 
Urkunden :von Präsident KeIm. Unser Bild zeigt (v. 1. n. r.) Dr. 
h. c. Walter Hesselbacb, Präsident Prof. Dr. Hartwig KeIm, Prof. 
Dr. Drs. h. c. Fritz Neumark, und Stadtkämmerer Ernst Gerhardt. 

Die Universität darf nun' auf 
eine zügige Bearbeitung ihrer 
vorgelegten ' Entwicklungs
pläne durch die hessischen 
Ministerieli hoffen - zwar mit 
veränderter Reihenfolge, aber 
gl,eichern Endziel. 

(Foto: dpa) Bernd WiUim. 

6. 11. 84 
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von großem internationalen 
Ansehen. Als AssIstent und 
außerordentlicher Profess'or 
war er von 1922 bis 1933 an der 
J ohann Wolfgang Goethe-Uni
versität lehrend und forschend 
tätig. Der Nationalsozialismus 
zwang ihn zur Emigration in 
die Türkei. 1952 kehrte er an 
die Frankfurter Universität 
zurück und blieb ihr trotz 
einer Vielzahl verlockender 
Angebote bis zu seiner Emeri
tierung treu. Der vielgeehrte 
Finanzwissenschaftler be
trieb als Rektor des akademi
schen Jahres 1954/1955 er- ' 
folgreich den Wiederaufbau 
und Ausbau der Universität. 
In seiner Amtszeit wurden 
viele neue Institute eingerich
tet; für deren Leitung konnten 
herausragende Wissenschaftler 
gewonn~n werden. 

Aus Bescheidenheit hat er 
dabei den persönlichen Einsatz 
für diese große Aufbauarbeit 
kaum her;:msgestellt und sie 
sehr schLcht als Weiterfüh
rung der Bestrebungen seiner 
Vorgänger verstanden. 

Präsident KeIm: 

Ein Resümee 
Der Geburtstag unserer Uni
versität ist vorüber und man 
lmnn wohl mit Recht sagen: es 
war ein harmonischer und be
sinnlicher Tag. Wie von mir 
mehrfach während der Vorbe
reitungszeit betont, sollte die 
Feier des 70. Geburtstages un
serer Universität nicht ein 
Jubiläum sein. Dazu fehlen 
noch 5 Jahre. Wohl aber sollte 
und wollte die Universität 
Gelegenheit nehmen, einmal 
auszugsweise über ihre Arbeit 
zu berichten, und zwar sowohl 
gegenüber der innerimiversi
tären als auch hinsichtlich der 
außeruniversitären Öffentlich
keit. In einer Hochschule, die 
etwa 7000 Mitarbeiter beschäf
tigt und in der rund 650 Pro
fessoren und 100 Hochschulas
sistenten zusammen mit den 
wissenschaftlichen Mitarbei
tern mehr als 31 000 Studenten 
unterrichten und . Forschung 
betreiben, i-st kaum zu erwar
ten, daß jemand über alle 
Aktivitäten informiert ist, ge
schweige denn, sie abschätzen 
und bewerten kann. Daher 
war der Gedanke, daß einige 
Institute oder Fachbereiche 
ihre Arbeiten präsentieren, 
während die Mitarbeiter der 

. 'anderen dort hingehen und 
sich orientieren, schon v,er
nünftig. Die Studenten sowie 
die interessierte Öffentlichkeit 
au~ der Stadt waren selbstver
ständlich eingeladen. Das An
gebot für Vortragsveranstal
tungen, ,Diskussionen, Präsen
tationen von Experimenten, 
Ausst.ellungen, Sport- und 
M~sikdarbie-tungen war reich
haltig, ja mancher zusätzliche 
Vorschlag mußte auf den 
nächsten Universitätstag ver
tröstet werden. Ich danke allen 
Mitgliedern der Universität 
die an den Veranstaltunge~ 
teilgenommen haben, sei es als 
Anbieter oder als Besucher. 
Vie1e unserer Studenten haben 
das Angebot jedoch nicht an
genommen. Vielleicht waren 
sie nicht interessiert oder 
haben den vorlesungsfreien 
Tag zur Verlängerupg des 
Wochenendes genutzt. Es sollte 
niemand gezwungen werden, 
teil,zunehmen, wir hatten auf· 
Jnteresse gebaut. Dies fehlte 
nun aber schon bei den offi
ziellen Studentenvertretern. 
Trotz mehrfacher Aufforde
rung, ja meiner Be:r.eitschaft zu 
finanzieller Unterstützung hat 

Für das akademische Jahr 1961 
1 1962 wurde er erneut zum 
Rektor gewählt. Er bemühte 
sich auch in dieser Amtszeit. 
um den Ausbau der Universi
tät, um sich abzeichnenden 
Tendenzen zur Massenuniver
~;ität wirkungsvoll zu begeg
nen. Zudem'hatte er mit Erfolg 
internationale Univesitätskon
takte (Rom, Lyon, Straßburg) 
geknüpft. Seine Universitäts
reden zeugen ausnahmslos von 
höchstem wissenschaftlichem 
Ethos, breiter Gelehrsamkeit 
und dem Bekenntnis zu kriti
scher Zeitgenossenschaft, die 
politische Parolen mit analyti
schem Sachverstand zu durch
leuchten versteht. Zu dieser 
Haltung wollte er seine Stu
denten stets anregen. 
Fritz Neumark ist durch seine 
Tätigkeit als wissenschaft
licher Berater und Gutachter 
weit über den akademischen 
Bereich wirksam geworden 
und bis heute geblieben. Der 
Diskussion über Probleme der 
Sozialpolitik und besonders 
der Finanz- und Steuerreform 
hat er wichtige Anstöße g,ege
ben. 

der Allgemeine Studentenaus
schuß (AStA) weder eine In
formationsveranstaltung noch 
ein abendliches F,est organi
siert. Die Einladung, am Fest
akt in der Aula teilzunehmen, 
wurde ebenfalls verschmäht. 
Das ist bedauerlich, zumal die 
reservierten Plätze von ande
ren sehr gefragt waren. 
Damit komme ich zu· einem 
Dilemma, in dem sich der 
Organisator und Einladende zu 
Festakt und Empfang befindet, 
wenn ihm nur jeweils ca. 200-
Plätze zur Verfügung stehen. 
In solcher Schwierigkeit greift 
man hinsichtlich der Universi
tätsmitglieder auf die Inhab~r 
von Selbstverwaltungspositio
nen und auf Gremienmitglie
der zurück, bezüglich der 
außeruniversitären Gäste ist 
nahezu der gleiche Weg gebo
ten. 
Ich habe mich besonders dar
über gefreut, daß Eier Magi
strat der Stadt Frankfurt zu 
einem Empfang in den Kaiser
saal und anschließend zu 
einem Frankfurter Abend in 
den historischen' Römerhallen 
eingeladen hatte. Zu diesem 
Ereignis sollten hauptsächlich 
Mitglieder der Universität' 
kömmen, wenn auch~nicbt aile, 
denn hier setzt die Kapazität 
der Römerhal1en wiederum 
eine Grenze. 
In diesen Tagen wurde viel 
über die noch relativ kurze 
Geschichte unserer Universi1ät 
gesagt und geschrieben. Dies 
hat das Interesse an der Fort
schreibung der Universitätsge
schichte verstärkt. Sie wurde 
ja bekanntlich bisher von 
Herrn Professor Kluke erst für 
den Zeitraum von ihrer Grün
dung bis 1932 geschrieben. Wir 
wollen uns bemühen, bis zum 
eigentlichen Jubiläum, dem 75. 
Geburtstag, . einen weiteren 
Abschnitt zu beschreiben. Es 
wird dann eine Zeit festgehal
ten, an die manches aktive 
oder auch ausgeschiedene Mit
glied noch persönliche Erinne
rungen besitzt. Vielleicht wird 
der eine oder andere dies ein
mal zu Papier bringen und uns 
zuschicken. Dies wäre 'ein wei.; 
terer Beweis der Verbunden
heilt· mit -der Universität und 
noch dazu eine Bereicherung 
des 'Materials, das ja purcb den 
Krieg teilweise vernichtet 
wurde. 

Hartwig KeIm 

DAAD-Sprachkursstipendien 
1985 

1. Arabisch-Intensivkurs in 
Kairo 
Für Hauptfach-Orientalisten 
mit abgeschlossenem Grund
studium bietet der DAAD ins
gesamt 16 T,eilstipendLen von 
2960 Mark zur Teilnahme an 
dem vom 16. Februar bis 4. 
April 1985 an der Ain-Shams
Universität in Kairo stattfin
denden Intensivkurs an. Das 
Stipendium deckt ca. 80 Pro
zent der Gesamtkosten 
(einschI. Reise). 

Nähere Informationen sind 
den Aushängen des Oriental. 
Seminars und der Akademi
schen Auslandsstelle zu ent
nehmen, wo auch die entspre
chenden Bewerbungsunterla
gen erhältlich sind. 

Die kompletten Stipendienan
träge sind bis zum 15. Novem
ber 1984 direkt an den DAAD, 
Referat 31, Kennedyallee 50, 
5300 Bonn 2, zu richten. 

2. Arabischkurs in Tunis 
Für den im Sommer 1985 am 
Bourguiba - Insti tut, Tunis, 
sta ttfindend-en fünfwöchigen 
Sprachkurs können sich Stu
dierende höherer Semester, 
vorzugsweise Hauptfach
Orientalisten, um ein Teilsti
pendium in Höhe von 1500 
Mark bewerben. Bewerben 
können sich gleichfalls fortge
schrittene Studenten mit Ara
bisch im Nebenfach sowie u. U. 
auch Studenten anderer Fach
bereiche, sofern entsprechende 
Sprachkenntnisse nachgewie
sen werden. Die Bewerbungs
unterlagen sind ab sofort in 
der Akademischen Auslands
steIle erhältlich. Bewerbungs
schluß: 15. Januar 1985 Akade
mische Auslandsstelle. 

3. SommE::rsprachkurse im 
europäischen Ausland 
Studierende, die sich im Win
tersemester 84/85 mind. im 3. 
Semester befinden und bereits 
über gute Grundkenntnisse 
einer Fremdsprache (außer 
Englisch und Französisch) ver:" 
fügen, können sich um ein 
Teilstipendium zur Teilnahme 
an 3-4wöchigen Sommer
sprachkursen an Hochschulen 
im europäischen Ausland be
werben. Informationen und 
Bewerbungen über die Akade
mische Auslandsstelle. Bewer- ' 
bungsschluß; 15. Januar 1985 
Akademische Auslandsstelle. 

Deutsch-Französischer Hoch-, 
schullehreraustauscb 
Das vom DAAD durchgeführte 
Programm zur Vermittlung 
von 
(1) 1-3 monatigen Lehr- und 
Forschungsaufenthalten oder 
(2) Blockdozenturen (mind. 8 
Wochenstunden über ein 
Hochschuljahr verteilt) 
in Frankreich richtet sich an 
Hochschullehrer aller Fach
richtungen im Beamtenver
hältnis. Es besteht die Mög
lichkeit der Beurlaubung unter 
Weiterbezahlung der Bezüge 
auf Antrag beim Landesmini
sterium. Im ersten Falle sind 
dem DAAD die Kontakte zu 
französischen Kollegen nach
zuweisen und dem Antrag und 
der formlosen Begründung ein 
offizielles Lehrangebotsschrei -
bel'l der französischen Hoch
schule beizulegen. 
Im zweiten Falle muß die In
itiative der Gasthochschule 
dem DAAD mit einer formlo
sen Begründung bei Antrag
steIlung nachgewiesen werden. 
Der DAAD übernimmt die 
Hin- und Rückreisekosten 1. 
Klasse Bahn sowie einen Zu
sch:uß zu den Auslandsaufent
halten von je DM 70,-/Tag. 
Fahrtkosten und Tagessätze 
können für max. 5tägig~ Vor
bereitungsreisen auf frühzeitig 
gestellten schriftlichen Antrag 
gezahlt werden. Teilnehmern 
mit gut€n Französischgrund
kenntnissen bietet der DAAD 
einen 3wöchigen Sprachkurs 
vom 25. 2. - 15. 3. 85 in Paris 
zur Reaktivierung der Sprach
kenntnisse an, wobei der 

_ DAAD die Kursgebühren 
- sowie den genannten Tagessatz 

übernimmt. 
Antragsunterlagen und wei
tere Informationen sind beim 
DAAD, Ref. 311, Kennedyallee 
50, 5300 Bonn 2, Tel. 02 28 I 
882244 erhältlich. Bewerbun
gen über den Präsidenten der 
Universität Frankfurt müssen 
dem DAAD bis zum 1. 12. 1984 
zugegangen sein. 

KANADA: Stipendien der 
kanadischen Regierung 1985/86 
Zum Studium an einer kanadi
schen Universität stellt die 
kanadische Regierung auch für 
das Studienjahr 1985/86 wieder 
eine Anzahl von Jahresstipen
dien für Studierende, Gradu
ierte und Promovierte der 
Fachrichtungen Kunst-, Gei
stes-, Sozial-, Natur-, Bio- und 
Ingenieurwissenschaften zur 

Zentrale Stume-nberatung 
Die ZENTRALE STUDIENBERATUNG der J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität bietet Informationen und Beratung zu 
Ausbildungs- und Studienmöglichkeiten im Hochschulbereich, 
zu Bewerbung und Zulassung, Doppel-, Aufbau- und Zweit
studien und zu Hochschul- und .Fachwechsel. Sie berät und 
hilft bei Studienwahlproblemen, Organisation und Gestaltung 
des Studiums und studienbezogenen persönlichen Schwierig'": 
ketten. 

Die Zentrale Studienberatung befindet sich in der Bockenhei
mer Landstraße 133, Erdgeschoß, Raum 3 (Sozialzentrum/ 
Mensa, neben dem Studentensekretariat). 

TägÜche Sprechzeiten ohn'e Voranmeldung : 
Mqntag, Dienstag, Donnerstag, Freitag: 9.00-12.00 Uhr 
Dienstag, Donnerstag: 13.30-16.00 Uhr 
Mittwochs geschlossen 

In der INFOTHEK der Zentralen Studienberatung können 
Materialien zum Thema Studium und Beruf, die kommen
tierten · Veranstaltungsverzeichnisse der Fachbereiche sowie 
Vorlesungsverzeichnisse und Studienführer anderer Univer
sitäten gelesen werden. 

Neue Öffnungszeiten der Infothek ab WS 84'85: 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag: 10.00-13.00 Uhr 
Dienstag, Donnerstag: 13.30-16.00 Uhr 
Mittwoch geschlossen. 

Die Infothek befindet sich im Sozialzentrum 5. Stock, 
Raum 520~ 

UN]-REPORT 

Verfügung. Bewerbungsvor
aussetzung ist ein Hochschul
abschluß bzw. der Nachweis 
eines mindestens 8semestri
gen Studiums vor Stipendien
beginn im September 1985 
sowie ein auf Kanada b~zoge
nes Studienvorhaben. 
Nähere Informatiqnen über die 
Ausschreibung sind dem Aus
hang der Akademischen Aus
landsstelle zu entnehmen. Die 
Bewerbungsformulare können 
in der Akademischen Aus
landsstelle bzw. beim DAAD, 
Government of Canada 
A wards, Kennedyallee 50, 5300 
Bonn 2, angefordert werden. 
Bewerbungsschluß : 15. 12. 1984 
DAAD. 

USA: Fulbright-Reisestipen
dien 1985 
Für das Studienjahr 1985/86 
vergibt die Fulbright-Kom
mission, Theaterplatz 1a, 5300 
Bonn . 2, Reisestipendien an 
Professoren, Dozenten, Gradu
ierte und Studenten, die beab
sichtigen, ab September 1985 

, in den USA zu lehren, forschen 
oder zu studieren. Antragsfor
mulare sind direkt bei der 
Fulbright-Kommission anzu
fordern und dort bis zum 
15. 1. 1985 einzureichen. 

Studium in Trenton/USA 
Seit 1963/64 besteht zwischen 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität und dem Trenton 
State College in New Jersey 1 
USA ein Austauschprogramm. 
Für das Studienjahr 1985/86 
stehen für Studenten der Uni
versität Frankfurt zwei Stu
dienplätze zur Verfügung. Be
werben können sich Studie
rende aller Fachrichtungen. 
Ausgenommen sind Medizin, 
Pharmazie und Jura. Nähere 
Einzelheiten können im Didak
tischen Zentrum, Sencken
berganlage 15 (Turm), 2. Stock, 
Zimmer 228, Tel. 7 98- 35 94, er
fragt werden. Bewerbungen 
sind bis zum 1. 12. 84 .an die 
o. a . Adresse einzureichen. 

Studium in Oxford 198s--.;87 
Um ein "Michael-WilIs-2-Jah
res-Stipendium" können sich 
deutsche Studierende, die 
während dieser Zeit in Oxford 
einen Abschluß anstreben und 
bei Stipendienantritt einen 
Staatsexamens-, Magister
oder Diplomabschluß nachwei-

, sen, bewerben. Stipendienlauf
zeit ist vom 1. 10. 85 bis 30. 6. 
87, und die Leistungen bein
halten neben einer Reiseko
stenpauschale und der über
nahme der Studiengebühren 
eine monatliche Stipendienrate 
von derzeit DM 928,-. 
Ausgenom.men von dieser Aus
schreibung sind Studierende 
der Medizin und Ingenieurwis
senschaften. 
Die Bewerbungsunt~rlagen 
(DAAD) sind in der Akademi
schen Auslandsstelle erhältlich 
und müssen dem 'DAAD, Ref. 
312, komplett bis 15. 12. 84 vor
liegen. 

Unterkunftsmöglich
keiten für ausländische 
Gastwissenschaftler 
Angesichts der chronischen 
Wohnraumnot besteht nach 
wie vor Bedarf an Unterbrin
gungsmöglichkeiten für unsere 
ausländischen Gäste. Wer 
kUTZ- oder längerfristig 
(wochen-, monatsweise) ein 
möbliertes Zimmer oder eine 
Ein-' bzw. Mehrzimmerwoh
rl'4ng, möglichst in zentraler 
Lage und zu moderaten Prei
sen, vermieten kann, ist herz
liehst gebeten, sich unter 
798-23 07 mit der Akademi
schen Auslandsstelle in Ver
bindung zu set:.en. 
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Symposium "Naturwissenschaft und Naturbeobachtung" 
Auf Einladung des Kunsthisto
rischen Instituts der Universi
tät, in Zusammenarbeit mit _ 
den Instituten der Geschichte 
der Naturwissenschaften und 
der Geschichte der Medizin, 
und gefördert durch die Fritz 
Thyssen Stiftung Köln, fand 
vom 16. 7. bis 18. 7. an der 
Frankfurter Unjversität ein 
internationales Symposium 
statt, das sich Fragen des Zu
sammenhangs zwischen Natur 
und Bildender Kunst vom 14. 

16. Jahrhundert stellte. 
Siebzehn Referenten aus meh
reren europäischen Ländern 
folgten der Einladung nach 
Frankfurt, rund hundert Gäste 
verfolgten die Sitzungen im 
Vortragssaal des Senckenberg
museums. Nach der Eröffnung 
des Symposiums durch den 
Präsidenten der Johann Wolf
gang Goethe-Universität, 
Hartwig KeIm, führte Wolf
ram Prinz mit einem Beitrag 
zu "Kunst und Naturerkennt
nis - Zum Naturstudium der 
Künstler im 14. - 16. Jahr
hundert" in den Problemkreis 
ein. Ihm ging es in seiner Dar
stellung vornehmlich darum, 
die Fragen herauszuarbeiten, 
die Kunsthistoriker und Histo
riker der Geschichte der Medi
zin und d,er Naturwissenschaf
ten gleichermaßen interessie
ren. An ausgewählten Beispie
len der Malerei und Skulptur 
Italiens im genannten Zeit
raum beleuchtete er das Inter
esse an der Naturerkenntnis 
der Künstler, dessen Umset
zung oftmals über den Stand 
der wissenschaftlichen Illu
stration in der zeitgenössi
schen Traktatliteratur hinaus
ging. 

Walter Saltzer charakterisierte 
in seinem Beitrag "Beobach
tung und Theorie - Tradition 
und Entwicklung vom 14. bis 
16. Jahrhundert" das Anliegen 
der Naturwissenschaften, die 
Natur wissenschaftlichen 
Kategorien zu unterwerfen, 
Kategorien, die - wie sich im 
Verlaufe des Symposiums her
ausstellte - auch von den 
Künstlern übernommen, deren 
Illustration hingegen maßgeb
lich von dem Künstlerinteress.e 
geprägt ist. 

Alexander Perrig stellte in sei
nen "Bemel'kungen zu ·geologi
sehen Eigen'heiten der italieni
sch en Lan dschaftsdarstell un
gien vom 14 zum .16. Jahrhun
dert" die These vor, daß den 
Landscha ftshin ter gründen, 
namentlich der Tafelbilder der 
Frührenaissance, Theoreme 
zugrunde liegen, durch die 
Landschaft gesehen und ab ge-

, bildet wird. So erklärt er be
stimmte, topoihaft wiederkeh
rende Landschaftsmotive aus 
der Theoriebildung heraus, di<e 
jedoch das Landschaftsbild 
nicht eigentlich erfindet, son
dern nach ihr adäquaten Er
scheinungsbildern sucht· 

Guido Moggi erörterte in sei
riem Beitrag die botanilSchen 
Studien und Malereien Botticel
lis und ging dabei ausführlich 
auf die gewonnenen Erkennt
nisse während der Restaurie
rung der "Primavera" ein. Sei
nem Vortrag stellte er einen 
ausführlichen Exkurs zu 
methodischen Schwierigkeiten 
bei der Bestimmung botani
scher Erkenntnisse in der 
Malerei voraus. -

W.-D. Müller-Jahncke be
sprach denselben Themen
kreis, wenngleich er zu dessen 
Erörterung nicht die Natur 
selbst als Vorlage zitierte, son
dern auf botanische Illustra
tion wissenschaftlicher Trak
tate des 14. und 15. Jahrhun
d~rts verwies. 

Gigetta Dalli 'Regoli und Lucia 
Tongiorgi Tomasi behandelten 

'botanische und zoologische 
(anatomische) Illustration ion 
Malel'ei und Traktatistik, und 
auch hier wurde deutlich, in 
welch bedeutsamem Maße die 
künstlerische übertragung 
naturwissenschaftlicher oder 
natur beobachtender Erkennt
nisse der naturwissenschaft
lichen Illustration überlegen 
war. Dieser Umstand wurde 
auch im Vortrag von Peter 
Jones unterstrichen, der an~ 
hand englischer Medizinhand
schriften des 14. und 15. Jahr
hunderts zum einen nachwies, 
wie unabdingbar die Illustra
tion zu den wissenschaftlichen 
Lehrbüchern gehörte, wie aber 
auch diese Darstellung sich 
verselbständigt und gleichsam 
zum Ziitat oder Kürzel wird, 
das nur noch im Zusammen
hang mit der Textseite deut
lich wird und schon bald nicht 
mehr der naturalistischen Ab
bildung entspricht. 

Ge.rhard Baader stellte die 
Konsilienliteratur des Spät
mittelalters und des Frühhu
manismus in den Zusammen
hang mit Anatomie und dem 
neu erwachenden Materialis
mus Italiens. Er machte die 
Etablierung -wissenschaftlicher 

, Begriffe durch "KJ7ankenge
schichten" deutlich, deren de
skriptive Beschreibungsweise ' 
Abbilder der theoretischen wie 
praktischen Beschäftigung mit 
dem menschlichen Körper 
repräsen tiert. 

Marlene Putscher konnte in 
ihrem Bei trag zu Leonardos 
Anatomie nachweisen, wie 
sehr sich bei diesem Künstler 
Künstleranatomie un'd wissen
schaftliche Anatomie nähern, 
in der Tat scheint in LeonaTdo 
sich die Symbiose von Natur
beobachtung und deren Abbil
dung mit wissenschaftlicher 
Exaktheit zu vollziehen. 

Jean Michel Massing leitete 
mit einem Beitrag über Giottos 
"Kometen" in der Arenaka
pelle zu Padua den Teil des 
Symposiums ein, der sich mit 
astrologischen und astronomi
schen Fragen beschäftigte. Er 
machte deutlich, daß Giottos 
"Komet" nicht die "bloße" Ab
bildung einer wirklichen 
Kometenerscheinung vom Be
ginn des 14. Jahrhunderts dar
stellt, sondern darüber hiaus 
sich der astrologischen Ikono
graphie verpflichtet, der den 
Bedeutungsgehalt der Darstel
lung determiniert. 

Der Unterzleichnende unter
suchte die Verselbständigung 
der Kometenikonographie und 
-exemPI!:fizierte -" - -dies - ., . an 
'Guglielmo de Becchis Traktat 
De Cometa von '1456. In der 
'Tat scheint dieses Traktat jene 
Bewegung einzuleiten, die sich 
von der naturannähernden 
Darstellung der Kometen ab
mendet um den Zeichencha
'rakter der Himmelserschei
-nung wieder zu unterstreichen 
und einer Profanierung christ-
lichen Aberglaubens vorzu
beugen oder entgegenzutreten. 

Graziella Federici Vescovini 
stellte das astrologische Pro
gramm des Palazzo della 
Ragione in Padua vor und illu
strierte daran d1e Komplexität 
astrologischer Bezüge inner
-halb dieses wohl größten, er
haltenen Raumprogramms. Ihr 
ging es vornehmlich darum, 
die Vielzahl ikonographischer 
Implikationen deutlich zu 
machen, die die Auflösung die
ses Programms bislang der 
Wissenschaft verwehrt hatten. 

Patrizia Castelli behandelte 
astrologische und mathemati
sche Berater am Hofe der 
Montefeltre in Urbino, ,stellte 
die unterschiedlichen Darstel
lungsweisen dieser Beschäfti-

gungen vor - etwa die Intar
sien des StudiQlo des Federigo 
da Montefeltre - und stellte 
zuletzt jene These auf, die sich 
mit der Deutung der "Geiße
lung" Piero della Francescas in 
Vrbino beschäftigte und darin 
Ausdrücke eben jener astrolo
gischen Beschäftigungen fin
det. 

Walter Saltzer schließlich be
leuchtete den Konflikt Gali
leos und der Jesuitenastrono
mie, das heißt dem vehement 
vorgebrachten Versuch der 
Jesuiten, Galileos Weltbild 
umzustürzen in dem Bestre
ben, die überkommene Lehre 
nicht zu gefährden und' ihre 
eigene Theori·e zu unter
mauern. 

Dieter Blume erörtere die ani
mistische Naturdeutung in der 
itaUenischen Renaissance am 
Beispiel der Darstellung des 
Pan, jener Gestalt mithin, an 
der sich Naturtheorie und 
Naturverständnis in übertra
genem Simme ablesen lassen. 
Iris Marzik untersuchte die 
Gestik anhand der von Leon 
Battista Alberti formulierten 
"Stor,ia" und exemplif,izierte 
sie an Beispielen aus der Male
rei, namentlich Mantegnas, der 
Beoltachtungen an der natür-

lichen Gestik des Menschen 
mit theoretischen und ikono~ 
graphischen Bezügen ver~ 
quickt. Ronald Kecks behan
delte abschließend das Bild
thema Madonna und Kind, um 
daran traditionelle Bildgestik 
und psychologische Einsicht 
als Frucht der Naturbeobach
tung zu erörtern. Auch hier 
wurde deutlich, wie eng mit
einander verknüpft die Beob
achtung natürlicher Verhal
tensw,eisen oder Erscheinun
gen und ikonographiJsche Be
züge sind. 
Di·e stets regen Diskussionen 
im Anschluß an die Vorträge, 
an denen auch das Publikum 
teilnahm, bewiesen, daß mit 
den angesprochenen Fragen 
viele offene Fragen der Kunst
geschichte der Lösung einen 
Schritt näher gebracht werden 
können. Ohne eine Zusammen
arbeit mit Forschern der 
Naturwissenschaft und der 
Medizingeschichte ist, das 
machte dieses Symposium 
nachdrücklich deutlich, I ein 
Annäherung an diesen Pro
blemkreis nicht möglich. Um 
so mehr war zu begrüßen, daß 
durch die Teilnahme namhaf
ter Repräsentanten der j ewei,~ 
ligen Disziplinen aus dem In
und Ausland Einigkeit in 

methodischen Fragen erzielt 
werden konnte, und der Aus
tausch der spezifischen For
schurigsschwerpunkte bewies, 
daß diese Ergänzung notwen
dig und fruchtbar ist. 

Die Referenten wurden nun 
aufgefordert, ihre Beiträge zur 
Veröffentlichung zur Verfü
gung ' zu stellen, um einem 
möglichst großen Kreis an In
teressierten die Möglichkeit zu 
geben, an den Ergebnissen die
ses Symposiums teilzuhaben. 

Darüber hinaus wird eine Ver
öffentlichung der Akten 
fruchtbar auf die weitere, viel
leicht dadurch auch erstmals 
nachdrücklich in Gang ge
brachte Diskussion des ange
sprochenen Problemkreises 
einwirken. Neben der Vielzahl 
persönlicher wissenschaft
licher Kontakte, die dieser in
ternationale Austausch ermög
lichte, bot er dem Kunstge
schichtlichen Institut der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität die willkommene Ge
legenheit, die im Rahmen einer 
Forschungsgruppe seit mehre
ren Jahren erarbeiteten Er
gebnisse den Fachkollegen 
vorzutragen und von diesen 
auf ihren Weg ermuntert wor
den zu sein. Andreas Beyer 

Wandlungen kritischer Gesellschafts
und Kulturtheorie 
Vom 18. bis 23. 6. 1984 veran
staltete das Zentrum für Nord
amerika-Forschung (ZENAF) 
eine Konferenz zum Thema 
"Wandlungen kritischer Gesell
schafts- und Kulturtheorie seit 
den sechziger Jahren in den . 
USA und der BRD: Einflüsse, 
Konvergenzen, Diverg€nzen". 

Die Konferenz fand in der 
Hessischen Erwachsenen bil
dungsstätte Falkenstein/Tau
nus statt. Sie wurde finanziert 
durch die Stiftung Volkswa
genwerk, die vor einigen 
Jahren ein Schwerpunktpro
gramm "Nordamerika-For
schung" eingerichtet hatte. 
An der Konferenz nahmen 12 
Kollegen und Kolleginnen aus 
den Vereinigten Staaten und 
16 aus der Bundesrepublik ak
tiv teil. Die Teilnehmer wur
den vom Vizepräsidenten Prof. 
Naucke im Namen der Univer
sität willkommen geheißen. 

-, Obwohl, 'd&r~ ,1:itele da- Konfe
renz durch die Verbindung von 
"Kritischer Theorie" mit 
Frankfurt inspiriert war, galt 
das Thema nicht einer Analyse 
der Rezeption der "Frankfur
ter Schule" · in den USA oder 
deren Weiterentwicklung in 
der Bundesrepublik. Bewußt 
sprach der Titel von "kriti
schen Theorien"; die Beiträge 
sollten das breite Spektrum 
von Theorien umfassen, die 
sich seit den 60er Jahren kri
tisch mi t gesellschaftlichen 
Entwicklungen auf beiden Sei
ten auseinandergesetzt hattenj 
sich dialektisch mit eigenen 
vorherigen . Theorieansätzen 
kritisch befaßten oder "meta
theoretisch" die Theorieent
wicklung selbst theoretisch zu 

- verarbeiten suchten. 

Die vergangenen zwei Jahr
zehnte waren eine Periode 
schnell wechselnder Versuche, 
feste theoretische Standorte zu 
gewinnen, die die kritische Er .. 
fassung der komplexen gesell
schaftlichen Realität ermögU .. 
ehen würde, nachdem die ra
tionalistisch begründete mate
rialistische Analyse weithin 
als. gescheitert empfunden und 

durch eine Vi,elzahl "post-mo
derner" Deutungsversuche ab
gelöst worden war. So war 
nicht zu erwarten, daß die un
terschiedlichen Beiträge, die 
auf verschiedenen wissen
schaftlichen Disziplinen be
ruhten und deren jeweilige , 
spezifische Problemstellungen 
reflektierten, ein in sich ge
schlossenes Bild der Theorie
entwicklung vermitteln hätten 
können. Dennoch wurde das 
Hauptziel der Konferenz er
reicht: die zentralen Ansätze 
kritischer Gesellschafts- und 
Kulturtheorie in den USA und 
der Bundesrepublik aufzuzei
gen; d'en komplexen und oft 
indirekten Formen wechselsei
tigen Einflusses nachzuspüren; 
und gerade die Pluralität und 
Divergenzen, kritischer Theorie 
in beiden Ländern verglei
chend herauszuarbeiten. 

In einem breit angelegten Ein
führungSl~eferat skizzierte der 
amerikanische Soziologe 
Norman Birnbaum (George
town University, Washington) 
die amerikanische Entwick
lung, die durch die in den 80er 
Jahren eingetretene, für die 
USA neue "Akademisierung" 
unterschiedlicher marxisti
scher Ansätze und die gleich
zeitigle Politisierung mit "Ent
Objektivierung" der Sozialwis
senschaften geprägt wurde. 
Richard Sennett (New York 
University) unterstrich eine 
Konsequenz dieser Entwick
lung, die "Dissoziation" von 
Kultur und Politik, die Wie
derentdeckung des Wider
spruchs als "höhere Wahrheit". 
Diese Thematik wurde aufge
nommen in der kritischen, 
"dekonstrukLivistischen" Be
handlung von Freuds Theorie
gebäude aus der feministi
schen Perspektive durch Jane 
Flax (Howard Unlversity, 
Washington). Myra Jehlen 
(State University of New York) 
wandte sich ebenfalls in ihTer 
Argumentation gegen univer
salistische, transhistorische 
Theorien, die der Begrenzung 
und Spezifität des Individu
ums in s,einem historischen ge~ 

sellschaftlichen Kontext nicht 
adäquat sein könnte. In der 
Diskussion post-moderner 
"de-konstruktivistischer" An
sätze, mit ihrer Herausforde
rung an die westliche Denk
tradition "binärer Logik" (Sa
muel Weber, University of 
Minnesota), stellte sich unver
meidlich die Frage, ob der "in
finite Regress" der "Dekon
struktion" Basis für eine syste
matische und gesellschaftli
che (institutionell) relevante 
Theorie sein könnte. In eher 
traditionellen Bahnen kriti
scher Theorien bewegte sich 
die Beschäftigung mit dem ka
pitalistischen Industriesys~em. 

Im Gegensatz zu den radikalen 
Utopien der Vergangenheit und 
der subj ektiven Phantasie eines 
"total Ander,en", war hier die 
vorherrschende Tendenz, Rea
lität von Bewußtseinszustän
den, Institutionen und Macht
konstellationen als einengende 
- und nur schwer veränder
bare - Rahmenbedlngungen 
zu akzeptieren, nach Hebeln 
und Freiräumen zu suchen, 
ohne davon die radikale 
Transformation des politisch
gesellschaftlichen Systems zu 
erwarten (Helmut Dubiel, Rai
ner Erd, Margit Mayer, Frank
furt; Denis Wrong, New York 
University). Die WIedergewon
nene Erkenntnis des subjekti
ven, partiellen, durch spezifi
sche Kultur- und Geschichts
erfahrungen geprägten Be
wußtseins - eine Erkenntnis 
allerdings, die umfassender 
Theoriebildung und noch mehr 
verallgemeinerungsfähiger 
kritischer Praxis im Wege zu 
stehen scheint - war somit 
gemeinsamer und zentraler 
Punkt der Diskussionen dieser 
Konferenz. 'Die Fähigkeit, in
ter-subjektiv und inter-kultu
rell miteinander zu kommuni
zieren, relativiert allerdings 
die potentiell lähmende Wir
kung fortgesetzter "Dekon
struktion". Die 'lebhaften kon
troversen Diskussionen beleg
ten dies - und damit auch den 
Erfolg _ der Konferenz. 

Kurt L. Shell 
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, 2. Preis: Bernhard Rieke ,,,Studentenhal.:ls" 6. Preis: ~lisabeth Wirtz "Katalog" 

3. Preis: Barbara Drobnitzky "Mitfahrgelegenheit gesucht" 6. Preis: Thomas Rohnke "Allein, die \iVelt ... " 

6. Preis: Roland Rock "Stilleben" '4. Preis: Helga Schreiter "Cafeteria" 



5. Preis: 

. ' 

Thomas Rohnke "Denkfabrik" 

Im vergangenen Son1mersemester fand unter den 
Mitarbeitern der Johann Wolfgang - Goethe-Uni
versität ein Fotowettbewerb statt. Veranstalter war 
das Stadtbahnbau_amt Aus den eingereichten F'otos 
werden _Aufnahme ausgewählt, die -einmal die 
Wände in der neuen. U-Bahn-Station "Bockeri
heimer Warte" schrnücken soUen. UNI-Report 
stellt auf diesen Seiten die Sieger vor. 

Alle Fotos, die zu - dem Wettbewerb eingereicht 
wurden, sind noch bis ~um 9. November in den 
Schaukästen im Sozialzentrum ausgestellt . 

6. Preis: Matthias Eickhoff "Gesprächsplattform" 

P' 

6. Preis: SteHen \Vende und A. J. Kaizik "Biblio
thek" 

DIE -SIEGER 

1. Preis: Elisabeth Wirtz "Stadt- und Universitäts
bibliothek" 
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Im Institut für Meteorologie und Geophysik ist ab 1. 4, 1985 
• ie Stelle einer 

BIBLIOTHEKS ANGESTELLTEN 
(BAT VIb) ganztags zu besetzen. , ' 
Aufgaben: Selbständige Ausführung aller mlt. der Instltuts
bibliothek und dem publikationswesen des Institutes verbun
denen Arbeiten (Bestellung, Katalogisierung, Ausleihe, etc.). 
Herstellung von Textvorlagen für Institutsveröffentlichungen. 
SChriftenaustausch mit dem In- und Ausland. Verwaltung des 
Diplomprufungsamtes. Andere verwaltunl?is~rbe~ten. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tatlgkeltsmerkmalen 
des BAT. ' 
Bewerbungen sind zu richten an den Geschäftsf~hrenden 
Direktor des Instituts für Meteorologie und Geophyslk, Feld
bergstraße 47, 6000 Frankfurt/Main, Telefon 798 - 23 75 . . 

Am Institut für Sozialforschung ist zum 1. 1. 1985 die Stelle 
einer 

SEKRETÄRIN/SACHBEARBEITERIN (BAT Vlb) 
zu besetzen. Das Aufgabengebiet umfaßt die Tätigkeit als 
Projektsekretärin in einem empirischen Forschungsprojekt 
sowie die Mitarbeit an einer bibliographischen Dokumenta
tion (Bibliotheksverkehr, Titelüberprüfung, Terminaleingabe) 
einschließlich Textverarbeitung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 9, 11. 
1984 zu richten an dfe Geschäftsführung des Instituts für 
Sozialforschung, Senckenberganlage 26, 6000 Frankfurt am 
Main I, Telefon 752003 oder 798 - 3097. 

Das Institut für Kernphysik sucht ab sofort oder ab 1. 1. 1985 
bis 31. 12. 1986 

1 TECHNIKER ODER LABORANT (BAT VII-Vlb) 
Fachricbtung: Elektrotechnik ode.r Physik, zur Mitarbeit bei 
Vorbereitung, Ausführung , und Auswertung eines zeitlich 
befristeten physikalischen Forschungsexperiments. Sie erhal
ten auch Einblick in den Betrieb eines Teilchenbeschleunigers. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. . 
Bewerbungen innerhalb 14 Tagen nach Veröffentlichung er
beten an: Institut für Kernphysik, August-Euler-Straße 6, 
6000 Frankfurt am Main, Tel. (0 69) 7 98 - 42 44. 

Am Fachbereich , Gesellschaftswissenschaften sind folgende 
AKADEMISCHE TUTORIEN 

zu besetzen: 
3 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Gesellschaftsformation und Bildungsprozeß H" (Prof. 
Vogel) 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Geschlechterverhältnis und Geschlechtertrennung" 
(Prof. Bosse) 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Kinder zwischen zwei Kulturen" (Prof. Müller) 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Einführung in das theoretische Denken" (Prof . 
Oevermann) 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Die strukturalistische Grundlegung ... " (Prof. 
Oevermann) 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Die Frau im 18. Jahrhundert" (Dr. U. Prokop) 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro~ 
seminar: "Liebe als soziales Motiv" (Prof. Wenzel) 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Freuds metapsychologische Schriften" (Prof. Lo
renzer) 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Tiefenhermeneutische Literaturinterpretation" 
(Prof. Lorenzet) 
1 akademischer Tutor mit 4 Wochenstunden für das Prosemi
nar: "Amerikanisch-westeuropäische Beziehungen der Gegen
wart" (Prof. Czempiel) 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Probleme der Fachdidaktik der 
Sozialkunde" (Prof. Nitzschke) _ 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Probleme der Fachdidaktik der 
politischen Bildung II" (Prof. Sandmann) 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für die Ver
anstaltung: ,,Einführung in 'das Studium der Sozialwissen
schaften" (Prof. Nitzschke) 

* Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften sind folgende 
STUDENTISCHE TUTORIEN 

zu besetzen: 
4 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für die Ein
führungsveranstaltung: "Einführung in das Studium der So
zialwissenschaften" (prof. Hirsch I Prof. Steinert) 
3 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Die Sozialstruktur der BRD und ihre EntwiCklung II" 
(Prof. Brede I Prof. Schumm) 
2 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für ,den Grund
kurs: "Einführung in die Soziologie II" (Prof. Hondrich) 
3 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialstruktur und Herrschaft: Marx und Weber I" 
(Prof. Esser) 
1 studentisches Tutorium mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Einführung in die Wirtschafts- und SozialpOlitik" 
(Prof. Hirsch f Prof. Esser I Prof. Steinert) 
2 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Sozialstruktur und Lebensverhältnisse in modernen 
Gesellschaften" (Prof. Glatzer) 
2 studentische Tutorien mit 4 , Wochenstunden für das Pro
seminar: ,,Bildung ja - Beschäftigung nein 1" (Dr. Mohr) , 
1 studentisches Tutorium mit 4 Wochenstunden für das Em
piriepraktikum (Prof. Hondrich) 
4 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Demokratie und bürgerlicher Staat in der Entwick
lung I;' (Prof. Shell) 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Die Bundesrepublik Deutschland - Entstehung un'd 
Strukturen" (prof. Schmidt) 
4 studentische TUtorien mit 4 Wochenstunden für den Grund
lmrs: "Politische Institutionen und ökonomische Entwicklung 
in Deutschland im 19. und 20. Jahrhundert" (Prof. Greß) 
2 studentische Tutorien nUt 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialgeschichte der europäischen Arbeiterbewegung I" 
(Pro!. Shell) 

2 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Erziehung 'und gesellschaftliche Institutionen I" (Prof. 
Nicklas) 
4 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Erziehung und gesellschaftliche Institutionen" (Prof. 
Sochatzy) 
2 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die internationalen Beziehungen" (Prof. 
Buro) 
2 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für das Prose
minar: "Sowjetisch-chinesische Beziehungen" (Prof. Jahn) 
1 studentisches Tutorium mit 4 Wochenstunden für den 
Grundkurs: "Einführung in die internationalen Beziehungen" 
(Prof. Kuhn) 
4 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Methoden der Sozialwissenschaft" (Prof Meulemann) 
1 stUdentisches Tutorium mit 4 Wochenstunden für den 
Grundkurs: "Einführung in die EDV I" (Prof. Allerbeck) 
1 studentisches Tutorium mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Multivariate Analysen" (Prof. Allerbeck) 
2 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Praktikum der empirischen Sozialforschung" (Prof. 
Hofmann) 
1 studentisches Tutorium mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Methoden der Inhaltsanalyse" (Prof. Mans) 
1 studentisches Tutorium mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Methoden der künstlichen Intelligenz" (prof. Mans) 
4 studentische Tutorien mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Sozialwissenschaftliche Theorie und soziale Wirk
lichkeit" (Prof. Ritsert) 

* 2 akademische Tutorien mit 8 Wochenstunden in der Zeit vom 
1. Februar bis 28. Februar 1985. 
Voraussetzung: gute Kenntnisse der Mikro- und Makroöko
nomie für Soziologen, abgeSchlossenes soziologisches und/oder 
volkswirtschaftliches Studium (Prof. Mans) 

* 2 wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Abschluß mit 40 Monats-
stunden für die EDV-Betreuung. Zeit: 1. 4. 1985-30. 9. 1985 
(Prof. Hofmann) 

* 1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß mit 92 Mon'ats
stunden für wissenschaftliche Verwaltungstätigkeit. Zeit: 
1. 4. 1985-30. 9. 1985 (Dekan des Fb 03) 

~': 

Bewerbungsformulare und -ort s. wissenschaftliche Hilfs~ 
kräfte 

Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften werden für fol
gende Tätigkeiten 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSI{RÄFTE 
gesucht: 
6 wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Ahschluß mit 35 Monats
stunden. Voraussetzung: Zwischenprüfung/Vordiplom oder 
mindestens 4 Semester erfOlgreiches Studium. 
Aufgabengebiet: Mitarbeit bei der Zusammenstellung und 
Herstellung von Arbeitsmaterial, Literaturauszügen, Studien
material, tJbungsmaterial und Fotokopien für Grundkurse 
und Forschungsarbeiten. 
Zeit: 1. April 1985 bis 31. Juli 1985. 
14 wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Abschluß mit 4t:l Monats
stunden: Voraussetzung: Zwischenprüfung/Vordiplom oder 
mindestens 4 Semester erfolgreiches Studium. 
'Aufgabengebiet: Signieren neuer Bücher und Diplomarbeiten, 
Um signieren der Handbibliotheken und Loseblattsammlungen 
sowie Zeitschriften, Verbesserung alter Signaturen, Ausson
derung 'I. (:n .Dubletten und Verschickung an die UB, Katalog
-sortierarbeiten, Anmahnung von Ausleihern, Einordnen von 
Büchern. Ztoitschriftenbearbeitung. 
Zeit: 1. April 1985 bis 30. September 1985. 
Bewerbungen sind zu richten an den Dekan des Fachbereichs 

. Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe
Universität, Robert-Mayer-Str. 50, Postfach 111932, 6000 Frank
furt am Main. 
Formulare zur Bewerbung sind abzuholen bei Frau Endisch, 
Turm, 22. Stock, Zi. 27, in der Zeit von Dienstag bis Donners
tag, von 10.00 bis 12.00 Uhr. 
Die ausgefüllten Formulare sind ebenfalls im gleichen Zeit
raum bei Frau Endisch abzugeben. 
Bewerbungsschluß ist Freitag, 23. 11. 1984, 12.00 Uhr (Aus
schlußfrist! !!) 
Die AUSSChreibungen erfolgen vorbehaltlich einer Mittelzu
weisung durch die Landesregierung im RechnungSjahr 1984. 

Im Dekanat des Fachbereichs Psychologie ist die Planstelle 
einer/eines 

INSPEKTORIN IINSPEKTORS 
(Bes. Gr. A 9 BBesG) ab 1. 2. 1985 zu besetzen. 
Tätigkeitsbereich: Abwicklung der Geschäfte des Dekanats 
und selbständige Bearbeitung aller Verwaltungsangelegen
heiten. Bearbeitung der Personalvorgänge und Haushaltsan
gelegenheiten des Fachbereichs. Bearbeitung von Promotions
und Habilitationsangelegenheiten. 
Gesucht wird eine/ein gewissenhaft und zuverlässig arbei
tende/r Beamtin/Beamter des gehobenen Verwaltungsdien
stes. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis zum 
9. November 1984 an den Dekan des Fachbereichs Psycbologie 
der J. W. Goethe-Universität, Postfach 111932, 6000 Frankfurt 
am Main 11, erbeten. 

In der wissenschaftlichen Betriebseinheit SoziaIisation/Sozi'al
psychologie des Fachbereichs Gesellschaftswissenscbaften ist 
eine Halbtagsstelle eines/einer . 

WISS~NSCHAFTLICHEN MITARBEITERSIIN 
(BA'!' Ha) befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren 
zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft 
deutscher Länder vom 27. 12. 1983 erfolgt die Zahlung der 
Vergütung nach Verg. Gr. IU, evtl. nach IIa BAT. 
AUfgabenbereich: Mitarbeit an Lehre und Forschung im Be
reich der psychoanalytisch-tiefenhermeneutischen Interpreta
tjo~ von Texten und kulturellen Phänomenen. 
Einstellungsvoraussetzungen: Abgeschlossenes Studium der 
SoziOlogie oder Pädagogik. Kenntnisse in psycboanalytisch 
orientierter Sozialisationstheorie und SOzialpsychOlogie und 
- vor allem - Erfahrungen in tiefenhermeneutischer Inter
pretation sind erforderlich. 
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Gelegenheit zu selbstbestimmter wissenschaftlicher Arbeit 
wird gewährleistet (§ 45 HUG) . 
Bewerbungen sind bis zum 7. 11. 1984 an den Dekan des 
Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften, Senckenberganlage 
Nr. 15,6000 Frankfurt am Main, zu richten. 

Am Fachbereich Philosophie ist ~b 1. Dezember 1984 eine 
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
OHNE ABSCHLUSS 

(45 Stunden) bei Professor Dr. Norbert Altwicker einzustel
len. 
Bewerbungen sind zu richten an das Del{anat des FB 7, 
Dantestraße . ~. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt 

Der FachbereiCh Philosophie sucht zum 1. Januar 1985 eine 
BIBLIOTHEKSAUFSICHT 

(BAT IX b halbtags), die täglich (Mo. bis Fr.) in der Zeit 
17.00 bis 21.00 Uhr die Aufsicht der Fachbereichsbibliothek 
führt. 
Die Eingruppierung erfolgt nach deI.:} Tätigkeitsmerk
malen des BAT. 
Bewerbungen sind innerhalb 14 Tagen nach Erscheinen der 
Ausschreibung zu richten an den Dekan des Fachbereichs 
Philosoph'e, Dantestr. 4-6, 6000 Frankfurt am Main. 

Am Fachbereich Philosophie ist zum 1, Januar 1985 die Stelle 
eines 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT VII) halbtags wieder zu besetzen. 
Zu den Aufgaben gehören Verwaltung der Magister-, Pro
motions- und Examensangelegenheiten; Führung der Dok
torandenliste; Raumplanung und LehrplankoOTdinierung; 
Redigierung und Abfassung d'es kommentierten Vorlesungs
verzeichnisses; Protokollführung. 
Die Eingrt1ppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Bewerbungen sind innerhalb 14 Tagen nach Erscheinen .der 
Ausschreibung zu richten an den Dekan des FachbereIChs 
Philosophie, Dantestraße 4-8, 6000 Frankfurt am Main. 

Bei der Sl'nckenbergischen Bibliothek ist ab sofort die Stelle 
eines 

MAGAZINVERWALTERS (BAT VIII) 
zu besetzen. 

.Die Sel1ckerbergische Bibliothek ist eine naturwissenschaft
lich ausgerichtete Universitätsbibliothek mit deutsch. und 
fremdsJ,:l'achigen Bucbbeständen. . 
Wünschel~swert sind einfache technische Kenntnisse und 
möglichst auch passive Sprachkenntnisse , der Bewerber. 
Bewerbungen werden erbeten an: Senckenbergische Biblio
thek, - Verwaltung -, Bockenheimer Landstr. 184-13&, 
6000 Frankfurt am Main 1. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, Professur für 
Statistik, ist ab 1. Dezember 1984 die Stelle einer(s) 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 
zu besetzen Die ,Eingruppierung richtet sich nach den Merk
malen des BAT. 
Von de:t Bewerberin wird erwartet, daß sie selbständig die 
anfallenden Verwaltungs- und Sekretariatsarbeiten sowie 
das Schreiben von wissenschaftlichen Manuskripten gewis
senhaft erledigt. Gute Schreibmaschinenkenntnisse sind Vor
aussetzung. Bewerberinnen mit Englischkenntnissen werden 
bevorzue t. 
Bewerbungtn mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage 
nach Erscheinen der Anzeige zu richten an: Prof. Dr. D. 
Hocbstäcter, Mertonstraße 17, Postfach 111932, Fachbereich 2, 
6000 Frank1urt a~ Main 1. 

Am Pharmakologischen Institut für Naturwissenschaftler 
ist zum 1. Dezember 1984 befristet zunächst für die Dauer 
von 2 Ja!"ren die Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS 
(BAT II ~ gemäß § 45 (HUG) zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Län
der vom 22. Dezember 1983 erfolgt die Zahlung der Vergü-
tung nach Verg.-Gr. III evtl. II a BAT. . ' 
Aufgabenbereiche: Mitarbeit im pharmakologischen Prak
ti}mm ll!"od' pharmakologischen Seminar, Mitwirkung bei 
verscbiecel'en Forschungsaufgaben des Arbeitskreises, in5-
besond~r~ auf dem Gebiet von Struktur/Wirkungs-Beziehun
gen. 
Im Rahmen des Möglichen erhält der Mitarbeiter Gelegen
heit zu selbs1bestimmter Forschung und insbesondere zu 
Arbeiten an einer Dissertation. 
Anmerlmng~ Zur Befristung der Stellenbesetzung auf 2 
Jahre: "FUr die Besetzung sollen vornehmlIch Bewerber be
rück5ichti~t werden, deren Arbeiten an einer Dissertation 
bereits im fortgeschrittenen Stadium sind und bei denen 
mit dem A lJschluß der Dissertation innerhalb der zwei Jahre 
gerechnet werden kann." 
Einstenungs~i orausestzung: Abgeschlossenes pharmazeu
tisches Hochschulstudium, fundierte Kenntnise zur Durch
führung pharmakologischer Versuche. 
Bewerbur,gcn sind zu richten an: Professor Dr. Dr. E. 
Mutsch1er, Pharmakologisches Institut für Naturwisen
schaitler, Theodor-Stern-Kai 7, Sandhofstraße, Gebäude 75 A, 
6000 Fl'unkfurt/Main. 

Der Botanische Garten Fachbereich Biologie sucht zum 
1. Dezemb{ l' 1984 einen interessierten 

, GÄRTNERGEHILFEN (MTL 11) 
für seine ])'reilandabteilung. 
Das Allfgabengebiet umfaßt vorwiegend die Erledigung 
von Facharbeiten bei de,r Betreuung heimischer Pflanzen
gesellsch"fteD der Steppenheide (Kalkflora), sowie Stauden 
und GE;pche der ostasiatischen und- nordamerikaniscben 
Flora. 
Erforderlich sind qualifizierte fachliche Fertigkeiten, gute 
Grundk<:nntr.d.sse bes,. auf dem Gebiet der Stauden und Ge
hölze und gute Pflanzenkenntnisse. 
Die Eill~tufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis 
des MTI. II. Bewerbungen an Botanischer Garten der J. W. 
Goetht'· Un:-versität, Fachbereich Biologie, Siesmayerstr. 72, 
6000 Franl,,:urt/M. 

Freie Professorenstellen 
in Italien 
WETTBEWERB ausgeschrie
ben von der neugegründeten 
Philosophischen Fakultat der 
Universität Trient und im 
Staatsanzeiger bekanntge
macht (siehe die öffentliche 
nationale Ausschreibung aller 
italienischen Universitäten in 
"Oazzetta Uffidale della 
Repu'bblica italiana"" supple~ 

menti Nr. 213 und 214 vom 3. 
und 4. August 1984: unter Arti
kel 5 und 6 sind die Bestim
mungen für die Zulassungsge
suche ausländischer Kandida
ten aufgeführt; Ablauf der 
Frist für die Veröffentlichung 
der Gesuche ist 90 Tage vor 
Ablauf der Ausschreibungs-' 
frist). Weitere Auskünfte hin-, 
sichtlich des Wetthewerbs 
können bei den jeweiligen ita
lienischen. Konsulaten, oder bei 

folgender Anschrift eiJ;1geholt 
werden: Presidente deI Comi
tato Ordinatore della Facolta 
di Lettere, Via Belenzani 12, 
1-38100 TRENTO. 
Bewerbung umgehend. 
Ausgeschriebene Stellen für 
Ordentliche Professoren (Pro
fessoridi ruolo Ia fascia) 
1 - FiJoIogia greca. 2 -"- FHo
logia italiana. 3 - Grammatica 
greca. 4 ...:- Letteratura greca. 5 
- Letteratura christiana an-

tica. 6 - LeUeratura latina. 7 
Letteratura italiana 

moderna e contemporanea. 8 
- Lingua e letteratura inglese. 
9 - Lingua e letteratura ita
liana. 10 - Lingua e lettera
tura russa. 11 - Paletnologia. 
12 - Storia della lingua ita
liana. 13 Storia della 
musica. 14 - Storia romana. ' 
Ausgeschriebene Stellen für 
"professori associatj" (Profes
sori di ruolo Ha fascia) 

1 - Archeologia e storia dell 
'arte greca eromana. 2-010t
tologia. 3 ~ Filologia germa
nica. 4 - ~ilologia romanza. 5 
- Letteratura italiana. 6 -
Letteratura umanistica. 7 -
Lingua e letteratura rurnena. 8 
- Lingua e letteratura spag
nola. 9 - Lingua e letteratura 
tedesca. 10 Storia della 
scienza edella tecnica. 11 -
Storia greca. 12· Storia 
medievale. 
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Mittwoch, 31. Oktober 
Prof. Joaquin Souza Campos 
und Prof. Maria Christina 
Souza Campos (Brasilien), 
Prof. Francisco Prieto, Mexiko: 
Zur aktuellen liochschuI
politischen Situation in 
Brasilien 
16.00 Uhr, Raum 103, Sozial
zentrum Bockenheimer Land
straße 133 
- Veranstalter: Professor für 
Pädagogik in der Dritten Welt 

* Albert Hoffmann und Carl 
August Chasse: 
Leben nach dem Regelsatz -
Formen der Armut 
16 Uhr, Hörsaal I, 
Hörsaalgebäude 
- Veranstalter: Universität 
des 3. Lebensalters 

* Dl·. Stefan Koch, Frankfurt: 
Antrittsvorlesung: Optische 
Bistabilität - der Weg zum 
Optischen Comp'!.tter 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer:..Str. 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Dr. Theodor Brüggemann, 
Köln: 
Eine Bürgerinitiative 
von oben? . 
18.00 Uhr, Institut für Jugend
buchforschung, Myliusstr. 30 
- Veranstaltung zum'250. 
Geburtstag Friedrich Eberhard 
von Rochows (Verfasser des 
ersten deutschen Volksschul-
lesebuches) . 

* Dr. Brosdorf, Tübingen: 
Westpatagonien - Grenzen 
und Möglichkeiten der 
räumlichen Entwicklung 
am Rande der Welt 
19.00 Uhr, Geowissenschaft
licher Hörsaal der Universität 
Frankfurt, Senckenberg
anlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* 
Prof. Dr. Mausbach, Frankfurt: 
Arzt und Atomkrieg 
19.15 Uhr, Hörsaal IH, 
Hörsaalgebäude 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Ringvorlesung "Friedens
bedrohung - Friedenssiche
rung" 

* Ahmad Taheri: 
Infoabend: 
Die aktuelle Situation 
in Afghanistan 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
-:- Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

20 Uhr, Mainzer Landstraße 50 
- Veranstalter: Verein 
Deutscher Studenten (VDSt) 

Samstag, 3. November 
Prof. Leo A. Paquette, 
Columbus, USA: 
Strategy Considerations Aimed 
of the Total Synthesis of 
Complex Medium Ring 
Natural Products 

, 10.15 Uhr, Hörsaal 1 der 
Chemischen Institute 
Niederursel 
- Veranstaltung im Rahmen 
des Organischen Chemischen 
Kolloquiums 

~ontag,5.~oveEnber 
Gesprächsabend und Studien
beratung für Medizinstudenten 
20.00 Uhr, Sömmeringstraße 3 
- Veranstalter: Katholische 
Deutsche Studentenverbindung 
"Greifenstein" im CV 

* 
Der junge Törless 
v,on Volker Schlöndorff 
20.30 Uhr, Friedrich-Wilhelm
v.-Steuben-Straße 90 
- Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

Dienstag, 6. ~ovember 
Prof. Dr. Pavel Oliva, Prag: 
Der Achäische Bund 'ZWischen 
Makedonien und Sparta 
16.15 Uhr, Gräfstraße 76, 
Raum 601 
- Veranstalter: Seminar für 
Griechische und Römische 
Geschichte 

* 
Prof. Vogel, Göttingen : 
Die Soziobiologie und die 
Languren - 5 Jahre Feld
forschung an Presbytes 
entellus in Rajasthan (Indien) 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts 
- Zoologisches Seminar 
"Formen des Zusammenlebens 
von Tieren" 

* Professor Dr.-Ing. Bert Breuer, 
D~rmstadt: 

Möglichkeiten der Kraftfahr
zeugtechnik zur Entlastung der 
Umwelt 
19.30 Uhr, Vortragssaal der 
Frankfurter Sparkasse von 
1822, Neue Mainzer Str. 49-53 
- Veranstalter: Polytechnische 

15 Uhr, Romanisches Seminar 
Gräfstraß'e 76, Raum 309 ' 
- Veranstalter: Latein-
amerika-Abteilung des 
Instituts für Romanische 
Sprachen und Literaturen 

* Prof. Jesus Favela, Mexiko: 
Die staatliche Hochschulpolitik 
in Mexiko von 1970-1982 
16.00 Uhr, Raum 103, Sozial
zentrum, Bockenheimer 
Landstraße 133 
- Veranstalter: Professur für 
Pädagogik in der Dritten Welt 

* Hans Bernhard Baumstiger 
Nichtkonventionelle Berufs
möglichkeiten für Pädagogen 
in Wirtschaft und Technik 

,16.00 Uhr, Hörsaal H 9 
- Veranstalter: FB 
Erziehungswissenschaft -
Wirtsch~ftspädagogik 

* Dr. Erich Bäuerle, Ottendorf 
b. Kiel: 
Der Klang der Seen 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Margaret Peckham, Gesang; 
Oswald Hebermehl, Laute: 
Kleine Konzerte: Tbe first 
book of songs VOll John 
Dowland 
18.00 Uhr, Aula 
- Veranstalter: Institut für 
Musikpädagogik 

* Prof. Dr. J. Hagedorn, Würz-
burg: 
Formen und Bilder der Wüste 
am Beispiel der Sabara 
18.30 Uhr, Festsaal des 
Senc1\:enberg-Museums 
- Veranstalter Senckenbergi
sehe Naturforschende Gesell
schaft 

* 
Schwester Alicia Sobrevinas 
OSB: 
Die Unterdrückung auf den 
Philippinen 
19.00 Uhr, Studentenhaus an 
der Uni, Jüge1straße 
- Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

* 
Professor Dr. I. Wegener, 
Frankfurt: 
Ist ein Atomkrieg aus Versehen 
möglich? 

Gesellschaft * 19.15 Uhr, Hörsaal III, 
P. Dr. Hans-Winfried Jüngling Hörsaalgebäude Donnerstag, 

1. November 
Ulrich GüHiiier, Hönü~im .• 
Die Zu~u:itft der Rtiligion 

SJ, St. Georgen: - Veranstaltung im Rahmen 
.'''''' -ZuJ!.-F~iedensbots:chaft des der Ringvorlesung 

Alten Testaments ' ~ ... - ;'FrredensoedFofiting -

19;00 'Uhr} SozialzeI).trum, 
Raum 130i ' 
..,.... Verans~alter: Baha'i
Studentey,gruppe der Universi
tät Frankfurt . 

'I * 
Gemeind~abend m-it 
Pfarrer Tilmann 
Wer liefe~t die ethischen 
Maßstäbe!der biologischen 
Forschun~? ' 
(RÜckblick auf-den Vortrag 
Prof. Ber~iter-Hahn) , 
20.00 Uhr~ Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 ' 
- Veranstalter Katholische 
Studenterigemeinde 

I 

F~i~g~ 2. November 
Prof. Dr. frotscher, Frankfurt: 
Moderne Methoden der Neuro
anatomie:"":' eine tlbersicbt 
11.15 Uhr,: Großer Hörsaal, 
Haus 27 im Klinikum 
- Zell- und neurobiologisches 
Kolloquium 
- i . * 
Wilhelm R. Heinz, 
Dietzenb~ch : 
WaUer Flex - Leben und 

, Werk 

20 00 Uh B th t ß 28 
Friedensskherung" 

. r, , ee ovens ra e 
- Veranstalter: Katholische * 
Studentengemeinde Franz Humpert 

Mus*seminar: 

~ittwoch, 7. ~ovember 
Prof. Dr. Konrad Repgen, 
Bonn: 
Kriegslegitimationen im früh
neuzeitlichen Europa. Entwurf 
einer historiscllen Typologie 
12.15 Uhr, Hörsaal 8, 
Hauptgebäude , 
- Veranstalter: Historisches 
Seminar 

* Ignacio de Loyola Brandao, 
Rio de Janeiro: 
Der Roman "Zero" (1974) 
14.00 Uhr, Romanisches 
Seminar, Gräfstraße 76, 
Raum 309 
- Veranstalter: Latein
amerika-Abteilung des 
Instituts für Romanische 
Sprachen und Literaturen 

* 
Marcio Souza,. Manaus: 
Der Roman "Galvez, 
Imperado.r do Acre" (197&) 

Tango ä Montmadre. Von den 
Anfängen bis zum Ende der 
aOer Jahre 
19.30 Uhr, Beethovenstraße 28 
- V~ranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

* Prof. Dr. Ernst Tugendhat, 
Berlin: 
Der Begriff der Willensfreib~it 
20.15 Uhr, Raum 4 des Fach
bereichsgebäudes Dantestr. 4-6 
- Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

Donnerstag, 
8. November 
Prof. Dr . .Joachim Schröder 
Freiburg: ' 
Genetische Manipulation von 
Pflanzen durch Bakterien und 
MensmeD - ' 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts 
- B~tanisches Kolloquium 
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Gemeindeabend mit Pfarrer 
Tilmann: 
Zeugung im Reagenzglas 
20.00 Uhr, Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

Freitag, 9. November 
Prof. Dr. Maier, Frankfurt: 
Homo erectus und menschliche 
Stammesges~iCbte 

11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 27 im Klinikum 
- Zell- und neurobiologisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. Matthias Schramm, 
Tübingen: 
Arabische und latein.ische 
Kultur. Zwei Brüder 
15.15 Uhr, Institut für 
Geschichte der Arabisch
Islamischen Wissenschaft, 
Beethovenstraße 32 (Vortrags
saal im Erdgeschoß), 
- Veranstalter: Institut für 
Geschichte der Arabisch
Islamischen Wissenschaften 

* 
Prof. Dr. Georg Daltrop, 
Eichstätt: 
Die klassische Archäologie und 
die vatikanisch-römische 
Tradition 
17.15 Uhr, Archäologisches 
Institut, Gräfstraße 76, 
VII. Stock, Raum 714 
- Kolloquium "Neue Funde 
und Forschungen" 

* Dipl.-Psychologin 
Ruth Waldeck: 
Tagebuchschreiben. Zur 
Tradition des stillen Dialogs 
19.00 Uhr, Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

* 
Studium und Korporation 
(Info-Abend) 
19.30 Uhr, Mainzer Landstr. 50 
- Veranstalter: Verein 
Deutscher Studenten (VDSt) 

* Hinweis: Vom 9. bis 11. 11. 
findet in Düsseldorf eine 
ökumenische Versammlung der 
Christen in der Friedens
bewegung statt. Wer mitfahren 
möchte, wende sich bitte an 
Lutz Lemhöfer, KSG, . 
Telefon 74 80 77. 

Montag,12. ~ovember 
Dr. Gunter Senft, M P 3 
für Verhaltensphysiologie: 
KILIVILA - eine austronesi
sche Sprache I Erste Ergebnisse 
.linguistischer Feldforschung 
auf den Trobriand-Inseln I 
Papua-N eu guinea 
11.15 Uhr, Senckenberganlage 
Nr. 27, 3. Stock, Eingang: 
zwischen Senckenberg-Museum 
und Hauptgebäude, Bauteil A 
- Veranstalter: Institut für 
Deutsche Sprache und 
Literatur II 

,Dienstag, 13. November 
Prof. Dr. W. Goebel, Würzburg: 
·Was können moderne geneti
sche Methoden zur Aufklärung 
der Pathogenitätsmechanismen 
von Mikroorganismen bei
tragen? 
17.15 Uhr, Hörsaal des 
Paul-Ehrlich-Instituts, 
Paul-Ehrlich-Straße 42-44 
285. Kolloquium des Paul
Ehrlich-Instituts, des Georg
Speyer-Hauses und des 
Ferdinand-Blum-Instituts 

* Prof. Dr. A. Kessler, Freiburg! 
Energie- und Wasserhaushalt 
-eines Kiefernwaldes im 
Trockengebiet der südlichen 
Oberrheinebene 
·17.U5 Uhr, Senckenberganlage 
Nr. 36J Raum 308 ' 

- Physisch-Geographisches 
Kolloquium 
Professor Dr. F. Hensel, 
Marburg: 
Elektronische Pbasenüber
gänge in fluiden Sys~emen 
17.30 Uhr, NiederurseIer Hang, 
Hörsaal 2 
- Veranstalter: Institut für 
Physikalische und Theoreti
sche Chemie 

* 
Marianne Beuchert, Frankfurt: 
"Die Gärten Chinas" -
Konstruktion, Symbolik und 
philosophischer Hintergrund 
19.30 Uhr, Vortragssaal der 
Frankfurter Sparkasse von 
1822, Neue Mainzer Str. 49--53 
- Veranstalter: Polytechnische 
Gesellschaft 

* 
Dirk Wummel und Peter 
Roche: 
Christliche Gemeinschaft in 
sozialer Verantwortung -
Gespräch über die Basis
gemeinde 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

~ittwoch, 14.~ovember 
Prof. Celso Furtado, Brasilien: 
Akkumulation und Entwick
lung - Diskussion über die 
Möglichkeiten eigenständiger 
Entwicklung inLändern der 
Dritten Welt 
(in englisch, vgl. gleichnamiges 
Buch im IKO-Verlag, Frank
furt 1984) 
16.00 Uhr, Raum 103, 
Sozialzentrum, -Bockenheimer 
Landstraße 133 
- Veranstalter: Professur für 
Pädagogik in der Dritten Welt 

* 
Sorge für Alte, Kranke und 
Behinderte """"" 
mit Vertretern des Frankfur-
ter Verbandes für Alten- und 
Behindertenhilfe 
16 Uhr, Hörsaal I, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität 
des 3. Lebensalters 

* Prof. Dr. Ernest Henley, 
Tübingen: 
Verletzung der Zeitumkehr
invarianz 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* 
Führungen des Museums- -
pädagogischen Dienstes: 
Zur Endeckung von Vögeln 
und Säugetieren im 20. Jahr
hundert -
18 UhrJ Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Sencken
bergis$e N aturforsch.ende 
Gesellschaft 

* 
Prof. Dr. Bach, Münster: 
Der Wald stirbt - was ist zu 
tun? 
19 Uhr; Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter 
Geo graphische Gesellschaft 

tJNI-REPOIlT 
Zeitung deI' .Johann Wolfgan, 
Goethe-Universität Frankfurt a. M. 
Herausgeber: ,Der Präsident der 
Universität Franltfurt am Main. 
Redaktion: Reinllard Heisig, Presse
stelle "er Universität; Sencken
berganlage 31, Postiacb 1119~, 
1000 Frankfurt am MaiD 11. Telefon: 
(0611) 'UB - ~ 31 oder 2472. Telex; 
4 13 932 unif d. 
Druck: Druck- und Verlagshaus 
FrankfUrt am Main GmbH, 
liooo Frankfurt am r4aln. 
NamenUich lezeichnete . Heiträge 
geben nicht unbedingt die Mel
nung des Herausgebers wieder. 
Uni-RepoTt erScheint alle rrwel 
Wochen am Mittwoch mIt A~ 
nahme der $emesterferien. DIe 
Aunage von J5 ... Exemplare 
wird an Clle Mi-taliedeJ' der Untv8l"" 
sität Frankfurt alll Main yerteUt. 
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Frauen an hessisch,en Hochschulen " .. ,,:"'1 !~~~ ........ I :.\\~::::' ~.~, - - '"' h k ", .... I\;,.~. 1 • -•• ,~. • • I, "L 

i "A,"~, ,.'. '-: 'PersonaIIen" ".. 
Ein~ Tagung in der FI-I Frankfurt 

Es erscheint heute nahezu 
selbstverständlich, daß Frauen 
genauso wie Männer ein Hoch
schulstudium wählen, kaum 

. jemand sieht darin noch etwas 
Besonderes. Zwar verteilen 
sich die Frauen noch nicht 
gleichmäßig auf alle Fachge
biete: Sie sind in den Sprach
und Kul tm'wissenschaften mit 
knapp 60 Prozent besonders 
stark, in den Ingenieurwissen
schaften mit kaum 9 Prozent 
besonders schwach vertreten. 

Immerhin ist der Anteil der 
Studentinnen bis Anfang der 
80er Jahre kontinuierlich ge
stiegen. Aber: Die Zahl 'der 
Studentinnen zeigt seit 1982 
wieder einen Rückgang, die 10. 
Sozialerhebung des Deutschen 
Studentenwerkes weist auf, 
daß Studentinnen im Durch
schnitt über weniger Geld ver
fügen, eher zum Studienab
bruch neigen, häufiger das Be
dürfnis nach qualifizierter Be
ratung äußern und Beratungs
angebote stärker in Anspruch 
nehmen. Auch die wissen
schaftliche Berufstätigkeit- von 
Frauen ist bisher nur formal 
zu' einer Selbstverständlichkeit 
geworden, man denke nur an 
die Stellenbesetzungen im 
akademischen Mittelbau und 

, bei Professuren. - Grund ge
nug, über die Probleme von 
Frauen zu diskutieren und 
Frauen zusätzliche Orientie
rungs_möglichkeiten zu bieten. 
Am 16. und 17. 11. 1984 wird im 
Fachbereich Sozialarbeit der 
Fachhochschule Frankfurt eine 
Tagung zur Situation von stu
dentinnen an hessischen Hoch
schulen stattfinden, die von 
der Zentralen Studienberatung 
der Fachhochschule Frankfurt 
in Zusammenarbeit mit aride.:. 
ren Beratungsstellen vorb.erei-

tet und durchgeführt wird. 
N ach einem Einführungsrefe
rat von Ilo-na- Ostner (FH 
Fulda) sollen an bei den Tagen 
in AFbeitsgruppen frauenspe
zifische Studienprobleme dis
kutiert werden' mit dem Ziel, 
Eigeninitiativen von Studen
tinnen anzuregen. 
Folgende Themenschwer-
punkte sind vorgesehen: 
- Studentinnen in Natur- und 
Technik\vissenschaften 
- Weibliche Biographie und 
Studienmotivation 
- Heimliche Strategie zur Be
wältigung von ' Studi-enproble
men 
- Was ' macht 'Frauen- an· der 
Uni krank? 
- Frauengrundstudium - ein 
Beispiel für feministische For
schung . 
- Ausländi sche Studentinnen 
--'- Studium und Berufsper-
spektive von Frauen 
- Offene Gruppe (Themen
vorschläge von den Teilneh
merinnen) 
Als Rahmenprogramm - zur 
Veranstaltung ist eine Infor
mationsbörse geplant, die den 
an den einzelnen Hochschulen 
bereits bestehenden Frauen
gruppen und -projekten Gele
genheit zur Selbstdarstellung 
bieten soll, Kontaktadressen 
nennen, Ansprechpartnerinnen 
vorstellen möchte. Damit soll 
durch Erfahrungsaustausch 
Kommunikation und Koopera
tion auch überregional geför
dert werden. 
Die gemeinsame Reflexion von 
Studien bedingungen und der 
gegenseiti.ge Erfahrungsaus
tausch sollen der Individuali
sierung der Frauen bei Stu:. 
dienproblemen entgegenwir
ken. Es soll aber auch disku-

Pädagogik 3~ Welt 
Rediscovery of education as 
"Alternative Education" in 
Third Worin Countries and its 
consequences in teaching and· 
research. 
Wie schon in der Juli-Ausgabe 
des Uni-Reports angekündigt, 
fand vom 26. bis 29. Juni 1984 
ein internationales Kolloquium 
zur Ei:nführung des Aufbau
studienganges ,.Pädagogik: 
Dritte Welt'" am Fachbereich 
Erziehungswissenschaften 
statt. 

Zur Einleitung konnte Profes
sor Dr. Dias etwa 40 Teilneh
mer aus Afrika, Asien und 
Lateinamerika· sowie Vertre
ter der Organe -der Wissen
schafts'- und Entwicklungspo
litik, des aKademischen Aus
tausches und der wirtschaft
lichen Zusammenarbeit begrü:.. 
ßen. 
Nach der Vorstellung der 
Referenten und Teilnehmer 
und einem informellen Treff 
am ersten Abend ' wurden am 
zwei ten Tag Fallstudien zum 
Kolloquiumsthema aus Indo
nesien, Indien, Brasilien, Peru, 
Uruguay, Mosambik und Sene
gal vorgestellt. In den an
schließenden Diskus$ionen 
wurden neben theoretischen 
und methodischen Aspekten 
besonders die Möglichkeiten 
einer internationalen Koopera
tion zwischen den beteiligten 
Institutionen ang'esprochen. 
Am dritten Tag war das Auf
baustudium "Pädagogik: 
Dritte Welt" Gegenstand der 
Erörterungen. Der Dekan des 
Fachbereiches, der Vizepräsi
dent der Universität, ein Ver
treter des Kultusministeriums, 

Vertreter des BMBW· und des 
BMZ, der GTZ und des DAAD 
äußerten ihre Standpunkte 
zum· 'Start des Aufbaustudi
ums, dem sie ihre volle Unter
stützung zusagten. Dies forder
ten in einer anschließenden 
Panel-Diskussion aüch, die 
Vertreter der Länder der Drit=
ten W ~l~ ._ _ . 

Der .vierte -Tag stand ganz ' im 
Zeichen des Praxiss-emes-ters, 
das · ein integraler Bestandteil 
de$ Aufbaustudiums"Pädago
gik: Dritte Welt" ist. Djsku
tiert wurden verschied~ne Mög
lichkeiten der Ableistung des 
Praxissemesters. Hierbei wur
den k6nkrete Zusagen: tuT; .die 
Aufnahme "ön Studenten aus 
F'rankfur(gemacht von --
- 'Indian.- Inst~tute 'of Educa~ 
tion, Poona 
- Tata Institute of Social Sci
ences, Bombay 
- Homi Bhaba Centre of Sci
ence Educ~tion, Bombay 
--.: -Ceniro de Investigc:tdon - y 
Promocion deI Campesinado, 
Piura, Peru 
- Universidade Pluminense, 
Niteroi, l?rasilien . 
- Laboratoire d 'Anthropologie 
Economlque, Paris V_lII 
Es wurde empfohlen, die' Be
treuung . der , Studenten im 
Sandwich"-Verfahren zu orga-
nisieren. ' 

Ein "Final Roundup" beendete 
das Kolloquium, das von allen 
Anwesenden als ein inspira .... 
tiver Meinungsaustausch an
gesehen wurde und dessen auf
gezeigte Perspektiven konse~ 
quent weiterverfolgt werden 
soll,en. 

tiert werden, ob sich besondere 
Verschärfungen- für Frauen 
zum Beispiel durch die neue 
Bafög-Regelung, durch die 
Novellierung des Hochschul
rahmengesetzes . unter anderem 
ergeben und welche Auswege 
in dieser Situation denkbar 
sind. 

Zur Finaniierung dieser Ver': 
anstaltung wurde ein Zu schuß 
beantragt. Sollte er. nicht ge
nehmigt werdep, müßten wir, 
einen kleinen Unkostenbeitrag 
erheben. Für die Übernachtun
gen . versuchen wir, private 
Schlafplätze zu finden (Schlaf
sack mitbringen!). 

Interessierte-- Studentinn'en und 
andere Frauen köimep: sich bei 
den örtlichen - ·zentralen Stu
dien beratungsstellen bezie
hungsweise an der Fachhoch
schule Frankfurt am Main, 
Jutta Klause, Zentrale Stu
dienberatung, Kleiststraße 31, 
6000 Frankfurt am Main, an
melden. 

Ringvorlesur.g: 

Psychologie 
Prof. Bi'. Edwin Rausch, 
emeritierter Professor der _ 
Psychologie und langjähriger 
Direktor des Psychologischen 
Instituts der Universität, wur
de zum - Ehrenmitglied - , der· 
Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie ernannt. 

Geschielt tswissenschaften 
Dr. Walter Meier-Arendt wur-· 
de die aKademische Bezeich-
nung "Honorarprofessor" ver
liehen. 

Chemie -
Prof. Dr. H. Bock wurde von 
der Akademie der Wissen
schaften und der Literatur Zlf 

Maifiz zum ordentlichen Mit
glied' gewählt. 

* 
Prof. Dr. W. A. Herrmann, In
sit.ut für Anorganische Chemie, 
Prä dekan des Fachbereichs 
Chemie, hat einen Ruf auf den 
Lehrstuhl für Anorganische 
Chemie I an der Technischen 
Universität .München erhalten. 

Friedensbedrohung - Friedenss'iche~ul1:g 

Im Wintersemester 1984/85 findet an unserer Universität 
wieder eine Ringvorlesung zum Thema Frieden statt, in 
Anknüpfung an elie Ringvorlesung "Friedenssicherung und 
atomare Bedrohung" im letzten Wintersemester. Diese zu
nächst rein studentische Initiative hat im Sommersemester 
1984 zur Bildung einer Initia,tivgruppe geführt, der vermehrt 
wissenschaftliche Mitarbeiter und Professoren unserer Uni
versität angehören. Sie hatte sich zum Ziel gesetzt, für das 
Wintersemester 1984/85 eine im wesentlichen aus Vorträgen 
Frankfurter \Vis~enschaftler . bestehende Ringvorlesung vor
zubereiten. Dies ist gelungen, wie das nachstehend abge
druckte Programm zeigt. Die Vorträge finden mittwochs, 19.15 
Uhr, im Hörsaal III, Hörsaalgebäude. Ecke Gräfstraße/Mer
tonstraße, statt und werden auch laufend im Uni-Report an
gekündigt. Die Initiativgruppe erwartet eine rege Teilnahme 
nicht mIT von Sympathisanten der Friedens1:5ewegung, sondern 
auch von Zuhörern, die ihr neutral bis kritisch gegenüberste" 
hEm, und sie hofft auf kontroverse Diskussionen. Kontakt
adressen: DipL-Phys. H. Bröhl, Institut fur Physikalische und 
Theoretische Chemie, Telefon 5800 - 94 31; und Proi: Dr. G.
Müller, Institut für Meteorologie und Geophysik, Telefon 
798 - 39 60. 

31. 10. 84: Prof. Dr. H . Mausboch, F~achhochscht,üe Frankfurt: 
~ Arzt und Atomkri-eg 

7.11. 84: PIoI. Dr. 1. Wegen-er, I."B ~O---T~fo~matik: 
'Ist ein Atomkrieg' aus Versehen möglich? 

14. 11. 84: Prof. , Dr. J. Hoffmap.n, FB 6~Religionswissenschaften: 
Ius in b~llo - Zu Verständnis und Tragweite der 
Theorie . de~ gerechten Krieg.es aus theologischer 
Perspektive - - . 

2ft 11. -84: . Prof. Dr.-A:Buro, FB 3- Gesellschaftswissenschaft-en: 
Zum - Zusammenh~ng z~ischell , Friedenssiche_rung 
und ~er Entwicklu!lg der Dritten Wel~ . . 

5. 12.84: A. -Türk, FB 11-0st- und At-lßereuropäische Sp.rach
und Kulturwissenschaften: 
Die FriedenSbewegung in der Türkei und -Türkisch, 
als Friedenssprache 

12.12: 84: Dr. -K 7-H. T~ws, FB ] 9-Medizin: ::'.' 
Pershing 11 miCi ·SS-20 - Zur Bewertung von 

~ ~\t:gUrt1e~tel_i i~ de~ Nachrüstungs,cJ;isJqi~sion -

19: 12.84: Prof. Dr." S. Pr~iser, FB 5-Psychologie: 
Ohnmacht~erfahrung und A~gsfbewältigun.g i~ : 

., , S_i,?~el"heitspo~itJ!c und Friec!ensbewegung . 

9. 1.85: Prof. Dr. S . Mentzos, FB-19:"Mediiin: 
Kri~g als pathologische :Aitpassung: Die latehten 
Funktionen des Krieges auf der ,psychosozialen . 
Ebene . 

16. 1.85: Prof. Dr. R. :Kaplar:, FB 16-Biologie: 
.nie .Evolution des Lebensreiches und der Krieg 

-23. 1. 85: Prof. Dr. D. Georgi, FB 6-Religionswissenschaften: 
. Ist Macht Ohnmacht oder Ohnmacht. Macht? 
Der bibliscbe GoÜes,begriff als Rechtfertigung oder 
als Kritik der heutigen nuklearen Strategie 

30. 1.85: Dr. R. Rilling, Institut für Soziologie, Universität 
Marburg: 

.. . NeuereEntyvicläungen von W~ff-entechnologiel1 und 
Riistungs~ttlauf -

6. 2.85: Prof. Dr. E~ Becker, FB 4-Erziehungswissenschaften: 
'über (lie UnmögIichkritleiner Katastrophenpädago-: 
gik - 'überlegungen ZUl; Friedenserziehung 

I 
13. 2.85: Prof. Dr. M. L. Moeller" IFB 19':"Medizin: 

: Unmenschliche Menschli'chkeH 
" 

Dieser Lehrstuhl war durch 
die Emeritierung von Prof. Dr. 
Dr. mult. h. c. E. O. Fischer 
vakant geworden. 

Biologie 
Dr. Peter Semm wurde die 
akademische Bezeichnung "Pi
vatdozent" verliehen. 

Geo'Yis~enschaften 

Professor Dr. H. Berckhemer 
wurde' als ordentliches Mit
glied der Wissenschaftlichen 
Gesellschaft an der -J ohann 
Wolfgang Goethe-Universität 
gewählt. 

* 
Dr. Friedemann Schaarschmidt 
wurde die akademische Be
zeichnung "Privatdozent" ver
liehen. 

Humanmedizin 
Prof. Dr. Klaus Hübner, ge
schäftsführender Direktor des 
Senckenbergischen ZentrUIT1S 
der Pathologie, ist Ehrenmit
glied der französischen Gesell
schaft für Anatomie, der So
cieh~ Anatomique, ernannt 
worden. 

* 
Der emeritierte Professor für 
ZoonQsenforschung, Prof. Dr. 
med. veto Dr. med. veto h. c. 
Gerhard Schoop, wurde von 
der- Österreichischen Gesell
schaft für Hygiene, Mikrobio __ 
logie und Präventivmedizin 
bei ihr:em diesjäbrigen Kon
greß zum Ehrenmitglied er
nannt. 

* 
Prof. Dr. Dieter Windecker, 
geschäftsführender Direktor 
des' Zentrums der Zahn-, 
lVIund- und Kieferheilkunde 
(CAROLINUM), wurde für be
sondere Verdienste um die 
hessische Zahnärzteschaft die 
Ehrenpla kette der Landes
zahn.ärztekammer Hessen ver
liehen. 

Hochschulassistenten 
Zu Hochschulassistenten wur
den ernannt:- Dr. Gerold Frank 
(FB Wirtschaftswissensclraf
ten}, Dt. Reinhard Hörster (FB' 
Erziehungswissenschaften), Dr. 
Rainer Trapp (FB Philosophie), 
Dr. Dieter Hein (FB Ge
schichtswissenschaften), Dr. 

. Heinrich Rötz (FB Ost- und
Außereuropäische Sprach- und' 
Kulturwi8se~schaften), Dr. Mi
chael Roske (FB Klassische _ 
Philologie , und Kunstwissen
schaften), Dr. Karl Josef Sa-' 
bel (FB Geowissenschaften). 

DienstjUbiläen 
Uni-Report gratuliert zum 25-: 
jährig~nDienstjubiläum: Irene 
Zanger (Institut für Kernphy
sik) am 1. 9. Hans-Peter Glück
(Personalabteilung) am 5.' 10. 
Herbert Hassenpflug (Ptwsi-: 
kalisches ' Ihstitut)' am 15: ·7.· 

-Tanz-Worksbop 
Am 3. und 1:~ 11. 1984 .veranstal
tet das Zentr_um für Hoch
schulsport- ein W orkshopwo
chenende mit Jim Hastie aus 
Schottland, ' dem Leiter der 
"Int~rnational . Association . of 
M.M;M. bt,d. . Hinter der Ab
kürzung M.M.M. ver1?irgt sich 
das "Margaret Morris Move
menj;'~ eine nach seiner Be
gründerin benannte Bewe": 
gungslehre. Es handelt sich bei 
dieser Methode-um eine Kom
bination aus festgelegten 
Übungen ' und ' freier Bewe-' 
gung 
Die Veranstaltung beginnt am 
Samstag - um· 13 Uhr und am 
Sonntag Um 11 -Uhr im Zen-

' trum für Hochschulsport. 
Ginnheimer Landstraße 39. 

I Anmeldungen nimmt das Ge
schäftszimmer des Zerttrum~ 

! für Hochschulsport entgegen: 
Telefon 798-4516. Der Unko
stenbeitrag beträgt 40 Mark. 
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